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Liebe Eltern!
 
Liebe Erzieher!
 
Liebe Lehrer!
 


 
Wie der Name schon sagt, begleitet der Schulhund den Pdagogen zu seinem Arbeitsplatz. Schulhunde knnen und sollen bei der Arbeit des Lehrers, die oft nicht einfach ist, sinnvoll und effektiv untersttzen. Sie knnen soziale und emotionale Kompetenzen trainieren, locken unsichere Kinder aus ihrer Isolation, verbessern nachweislich das Klassenklima und haben mittlerweile durch zahlreiche Studien belegte positive Effekte auf die Kinder. Des Weiteren frdert ein Schulhund das Verantwortungsgefhl. In der ra von Computerspielen, sozialer Isolation, steigender Aggression, Mobbing und Perspektivlosigkeit ist ein Umdenken der Schulen gefragt. Natrlich muss der Hund hierfr eine Eignungsprfung bestehen, um sicher zu gehen, dass er immer freundlich, niemals aggressiv und selbst bei grobmotorischer Annherung immer gelassen reagiert. Das Ziel wre daher die Anerkennung der hundegesttzten Pdagogik bei den Schulmtern und Ministerien, so dass diese in Zukunft immer fter einen Platz im Stundenplan findet.
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Das ist Mischlingshund Athos.
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Das ist Schuldirektor Mller.
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Das ist die Klasse 3 a der Grundschule Grohausen.
 


 


 
[image: ]
 
Aber was ist an dieser Klasse so besonders?
 


 
Ganz einfach - A T H O S!
 


 
„Athos“??
 


 
Genau! Athos! Er ist unser Schulhund.
 


 
Wie bitte? – Euer Schulhund??
 


 
Ja, genau! Unser S c h u l h u n d!
 


 
Das habe ich ja noch nie gehrt!
 


 
Ein Schulhund! Ha! Ha!!
 


 
Eben! Das ist ja das besondere an ihm. Er ist einmalig! In Bayern! – Und vielleicht auf der ganzen Welt!
 


 
Wie? – Erzhl’ mir mehr von ihm!
 


 
Also, das war so…
 


 


 


 


 


 


 


 



    
        Lena erzählt:

    

 
Eines Morgens sa er einfach da. Ich meine, vor dem Haupteingang unserer Schule. Ich war in der Klasse 3 a bei Frau Pieper. Lustiger Name, nicht? Egal! Es war ein bitter kalter Morgen im Januar. So kalt, dass Eis an seinen Barthaaren hing. Ein richtiges Hufchen Elend! Er zitterte am ganzen Leib. Frau Lauerer, unsere Sekretrin aber hatte Mitleid und lie ihn in die Aula. Dort stellte sie ihm ein Schsselchen mit Wasser hin, wie man das so macht mit Hunden. Eigentlich haben wir alles Frau Lauerer zu verdanken. Sie ist eben ein Hunde-Fan. Sie hat nmlich selbst einen! Vielleicht hatte sie auch deshalb Erbarmen mit dem armen Schferhund-Mischling? Vielleicht war es aber auch Bestimmung, dass dieser Hund unser Schulleben stark beeinflussen sollte. Jedenfalls wurde Athos mehr und mehr zum Bestandteil unserer Schule.
 


 
Zuerst aber protestierte Herr Mller, unser Schulleiter natrlich und hatte heftige Zweifel, einen Hund im Schulgebude zu halten. Doch im Laufe der Zeit bildete sich ein so groes Vertrauensverhltnis zwischen den beiden, dass er anfing, morgens zuerst Athos und dann die Lehrer-Kollegen zu begren. Doch die nahmen es ihm nicht bel, denn sie waren selber alle begeistert.
 


 
Frau Lauerer
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Athos wurde zum heimlichen Star unserer Schule. Weder Schler noch Lehrer konnten an ihm vorbeigehen, ohne wenigstens sein Fell – oder das, was man bei einem Hund blicherweise als Fell bezeichnet – gestreichelt zu haben. Eine Schnheit war Athos ganz bestimmt nicht! Sein so genanntes „Fell“ glich eher einem Stoppelfeld.
 


 
Eines Tages aber wurde beinahe unser Glck getrbt, als eine Dame vom Tierschutz ins Sekretariat kam. Ihr waren seltsame Dinge zu Ohren gekommen, denen sie nachgehen wollte. Auch Herr Mller kam ins Sekretariat. Frau Stngel vom Tierschutz-Verein wollte wissen, was fr einen seltsamen „Findel-Hund“ wir da an unserer Schule hatten. Doch am Ende meinte sie: „Der Hund darf einstweilen bleiben, sofern sich die Umstnde nicht mageblich verndern!“ „Hm“??
 
Den Sinn dieser Aussage verstand wohl niemand so genau. Athos jedenfalls kmmerte sich nicht um Brokratie. Alle waren freundlich zu ihm. Er wurde von fast allen Schlern mehr oder weniger oft geknuddelt und genoss es, im Mittelpunkt zu stehen.
 


 
Er hatte seinen Platz unter dem Fenster im Sekretariat bei Frau Lauerer. Er bekam auch ein gemtliches Krbchen, das vom Elternbeirat gespendet worden war.
 
Inzwischen war Athos schon ber einen Monat bei uns und Frau Lauerer brachte tglich am Morgen ein leckeres Hundefrhstck von zuhause mit. Bald sah er wieder aus wie ein normaler Hund und war auch nicht mehr so dnn.
 


 
Eines Tages aber musste sich Athos wie nie zuvor unter Beweis stellen. Es war an einem Donnerstagabend. Niemand auer ihm befand sich im Schulhaus. Zufrieden lag er in seinem Krbchen und schlief. Doch pltzlich drangen merkwrdige Gerusche an sein Ohr. Sofort war er wach, denn seine Nase schnffelte einen fremden Geruch und eine Stimme flsterte Worte, die er nicht verstand. Er erhob sich und fiepte. Im Schein der Straenlampe, die ins Zimmer schien, erkannte er eine Person. Er duckte sich wieder und beobachtete den Fremden. Wer war das und was suchte er mitten in der Nacht im Sekretariat?
 


 
„Vielleicht belle ich einfach mal ganz laut?“, dachte Athos und sein Gefhl sagte ihm, dass diese Person nichts Gutes im Schilde fhrte. Daher ging sein anfngliches Bellen bald in ein bedrohliches Knurren ber. Der Eindringling schrie laut auf und lie etwas auf den Boden fallen, dann war er auch schon verschwunden. Athos schnffelte den Spuren nach, dann legte er sich wieder in sein Krbchen und schlief bis zum Morgen.
 


 
Am nchsten Tag erschienen zwei Polizisten in grnen Uniformen in Frau Lauerers Zimmer. Athos sah die beiden misstrauisch an. Hatten diese Menschen den gleichen Geruch wie die Gestalt von gestern Nacht? Er sog Luft durch die Nase, aber er war sich nicht sicher. Um sich Klarheit zu verschaffen, erhob er sich von seinem Platz unter dem Fenster und trottete langsam auf die Polizisten zu. „Tut der auch nichts?“, fragte einer der Mnner und deutete mit zitterndem Finger auf Athos. „Athos! Hierher!“ Frau Lauerer beorderte ihn zurck. „Nein“, meinte sie beruhigend. „Anstndigen Leuten tut er nichts!“
 


 
Athos schlich demtig in sein Krbchen zurck und streckte alle Viere von sich. Jetzt war er sich sicher: diese Mnner hatten nicht den gleichen Geruch wie die Person von gestern Nacht!
 
Die Polizisten verabschiedeten sich nach einer Weile von Frau Lauerer und nun folgte ein langweiliger Vormittag. Doch Athos freute sich schon auf den nchsten Tag, denn er wusste: Morgen fand das groe Schulfest statt!
 


 
Endlich war es soweit: Herr Meise, der Hausmeister, war schon die ganze Zeit damit beschftigt, Tische, Bnke, Schirme und Grill zusammenzubauen und aufzustellen. Athos wich ihm dabei nicht von der Seite. Fleiig half er mit und brachte Werkzeug in seinem Maul herbei.
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Am Ende wischte sich Herr Meise den Schwei von der Stirn und lobte Athos. Athos war zufrieden. Dann begann das Fest. Der Hund liebte es, zwischen den Schlern umherzulaufen und sich streicheln zu lassen. Mitunter fiel auch ein Stck Bratwurst vom Grill fr ihn ab und er verschlang es gierig.
 


 
Doch pltzlich blieb er stehen. Was war das? Was war da in seiner Nase? Ein Geruch! Ein starker, unverwechselbarer Geruch. Ein Geruch, den er, … Moment mal, … den kannte er! Er witterte. Da war dieser Geruch wieder! Ganz deutlich. Athos schielte um sich. Er entdeckte einen Mann mit Bart, Frau Steiner, die Mathe-Lehrerin und einen Jungen, der herzhaft in seine Wurstsemmel biss.
 


 
Athos schnffelte noch einmal. Jetzt war ihm klar: Der Geruch, den er in der Nase hatte war derselbe, den er vorgestern Nacht im Sekretariat wahrgenommen hatte. Doch von welcher Person kam dieser Geruch? Er schnffelte noch einmal. Jetzt war Athos sicher: Es war der Junge mit der Bratwurstsemmel! Nun standen sich die beiden Aug’ in Aug’ gegenber. Athos begann zu knurren und fletschte die Zhne. Der 17jhrige Junge bekam es mit der Angst zu tun und floh. Athos aber schnappte ihn und verbiss sich in sein Hosenbein. Nun wusste er: Er war der Einbrecher!
 
In seiner Not aber gestand der Junge so laut, dass alle Leute es hren konnten: „Ja, ich war es! Aber ich habe es doch nur fr meine schwerkranke Mutter getan, die dringend Geld fr eine Operation braucht!“ Da lie Athos ihn los. Alle starrten den Jungen an. Schuldirektor Mller, der an einem Nebentisch sa, hatte alles aus nchster Nhe mitbekommen. Er schluckte und nickte schlielich verzeihend. Athos aber war auf seine eigene Art berhrt. Er lie sich neben dem Jungen nieder und leckte ihm die Hand.
 


 
Am nchsten Morgen schlief Athos in seinem Krbchen bei Frau Lauerer, als er pltzlich die krchzende Stimme von Frau Stngel vom Tierschutzverein wahrnahm. Er hob seinen Kopf und blinzelte verschlafen. Was wurde da zwischen den beiden Frauen getuschelt? Er hatte das Gefhl, als redeten die beiden ber ihn. Aber er tat so, als ginge ihn das alles nichts an und schloss seine Augen. „Wann knnen Sie den Hund zur Eignungsprfung bringen?“, fragte Frau Stngel abschlieend und verabschiedete sich von der Sekretrin.
 


 
Da ertnte der Pausengong! Augenblicklich war Athos wach und sprang auf. Er lief durch die geffnete Tr aus dem Sekretariat hinaus auf den Gang und in die Aula. Dort wurde er auch gleich strmisch von ein paar Mdchen der vierten Klasse begrt. Er genoss dies jeden Tag aufs Neue und war dankbar fr sein Leben und seine Aufgabe als Schulhund.
 


 
Doch eine Frage ging ihm nicht aus dem Sinn. Was war eine „Eignungsprfung“?
 
Dieses Wort hatte etwas Unschnes und Bedrohliches an sich. Als der Gong erneut ertnte, trottete er geistesabwesend zum Sekretariat zurck. Diesen Ablauf kannte er nun schon auswendig: Ein Mal Gong bedeutete: hinauslaufen in den Gang, die Kinder begren und im Mittelpunkt stehen. Der zweite Gongschlag, bei dem er immer etwas traurig wurde, hie fr ihn: umkehren, dorthin zurck zu gehen, woher er gekommen war. Ruhepause. Abwarten, was kommt.
 


 
Heute aber war Frau Lauerer anders als sonst. Sie schien unruhig zu sein. Lange schrieb sie etwas mit dem Kugelschreiber auf ein Blatt Papier. Athos versprte Durst und schlich zu seinem silbernen Schsselchen. Er schlabberte. Frau Lauerer sah ihm zu und lchelte. Er trank noch einmal, dann begab er sich wieder in sein Krbchen unter dem Fenster. Am Ende des Unterrichts telefonierte die Sekretrin erneut. „Ich bringe den Hund morgen zu Ihnen“! Athos spitzte die Ohren. Wohin sollte es gehen? Sein Herz klopfte. Er verstand die Welt nicht mehr.
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Am nchsten Tag nach Schulende wurde es ernst. Frau Lauerer band Athos die Leine um und marschierte mit ihm durchs Schulgebude. Ihr Ziel war der Lehrer-Parkplatz. Sie ffnete den Laderaum ihres Wagens und befahl: „Hinein mit dir!“ Athos gehorchte widerwillig.
 


 
Wohin wrde die Reise gehen? Nach einiger Zeit stoppte Frau Lauerer den Wagen vor einem gelben Gebude mit vergitterten Fenstern. „Endstation Gefngnis!“, dachte Athos und blickte traurig durch die Fensterscheibe. Er fiepte leise. „Na, was ist?“, meinte Frau Lauerer gut gelaunt, als sie erneut den Laderaum ffnete, um ihn heraus zu lassen. “Kein Grund zur Sorge!“ Zgernd sprang er heraus. Sie legte ihm die Leine an und ging mit ihm in das gelb gestrichene Haus. Was wrde ihn dort wohl erwarten?
 


 
Doch alles war zum Glck halb so schlimm: Er musste nur ein paar bungen machen und beweisen, dass er in bestimmten Situationen cool bleiben konnte. Athos bewltigte alle Aufgaben gut. Am Ende bekam er sogar ein Zeugnis, in dem stand, er habe gute Nerven, sei gehorsam und gerne mit Kindern zusammen. Also geeignet fr die Schule! Athos war mchtig stolz und Frau Lauerer’s Lob tat ihm unendlich gut. Von nun an war er nicht nur i r g e n d e i n Schulhund. Jetzt war er ein geprfter Schulhund mit Siegel und Plakette.
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